
Mehrsprachigkeit als Ressource – aber wie?        

Forschungsfrage und Zugang
Viele SchülerInnen wachsen migrationsbedingt mehrsprachig auf, 
allerdings kommen diese Sprachen in den Schulen nicht vor und 
werden auch kaum unterrichtet. Diese Arbeit analysiert daher 

Modelle der Mehrsprachigkeitsförderung aus dem englischsprachigen 
Fachdiskurs, um daraus Anregungen für Österreich zu finden. Die 
diskutierten Aspekte wurden mithilfe eines Experteninterviews 

kategorienbasiert auf ihre Umsetzbarkeit hin 
ausgewertet. 
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Analyseperspektive

Anwendung für Österreich? 
• Sprachenvielfalt als Mehrwert und Ressource
• Es gibt nicht EIN perfektes Modell
• Standortspezifische Programme nach 

Sprachen und sozio-ökonomischem Status 
• Umverteilung von Geldern anhand eines

Schlüssels für Schulen mit Förderbedarf
• Fairness, Gleichheit, Chancengerechtigkeit
• Longitudinale Evaluierung aller Modelle
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Modelle
• Kanada: Equitable Schools 

Program

• USA: Translanguaging

• Großbritannien: Teaching 
and Learning in Successful 
Multi-ethnic Schools 

„… abgesehen davon, dass jetzt (.) meiner 
Meinung nach jedes Kind (..) ein Recht darauf 

hat, also (..) nicht sagen wir (.) Menschenrecht, 
aber ein Sprachenrecht darauf hat, die Sprache 

seiner Eltern und Großeltern so zu lernen, dass es 
sich mit diesen auch verständigen kann und dass 
ihm die sprachlichen Produkte (.) sei es Kultur (..) 

Literatur dieser Herkunftsfamilien auch 
zugänglich sind.  Ich glaube, dass es ein Recht 
darauf gibt. Und wenn man das so sieht, dann 

muss man das auch fördern.“

„Man muss schauen, um welche Sprachen handelt es sich, 
welches Prestige haben sie, welche gesellschaftliche Position 

haben diese Sprachen, welche soziale Herkunft (.) welcher sozio-
ökonomischer Status steckt da dahinter und wie kann man 

sozusagen (.) in dem Schulsystem, das wir de facto haben, diese 
Sprachen möglichst gut fördern.“

Experte 

Forschungsdesign
• Leitfadeninterview mit 

Bildungsexperten 
• F4 und MAXQDA 
• Qualitative Inhaltsanalyse 

Gemeinsamkeiten der 
Modelle (= Kategorien)

• Sprachen im Fokus
• Fairness-

Chancengerechtigkeit 
• Rassismus (-kritik) 
• Zusammenarbeit
• Evaluation 
• Leadership 


